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der Abgeordneten Pilz und Freunde 

ANFRAGE 

an den Bundesminister fIir wirt<chaftliche Angetegenbeiten 

betreffend Gesundbeitsgerahrdung durch MVA F1ötzersteig U 

Endlicb sind die Ergebnisse der im Jahre 1987 durchgefOhrten Bodeoproben rund um die 

Müllverbrennungsanlage Flötzersteig an die Öffentlichkeit gelangt. Damit wurde der amtlichen 

Verbarmlosung und Heuchelei um die Gefährdung der Wiener Bevölkerung endgültig ein Ende 

gesetzt; 

1987 erschienen in einer internationalen Fachzeitschrift Ergebnisse VOn Bodenuntersuchungen rings 

um eine MVA bei F1orellZ. 1985 waren dort derart bohe Werte an giftigen Telradioxinen gemessen 

worden, daß die Anlage VOn den Behörden gesperrt wurde. 

Die bekannt gewordenen Bodenmessungeo durch die TU Wien, Prof. Dr. Wurst, (1989) 

hauptsächlich um die Wiener MVA F1ötzersteig haben bis zum 60igfachen böhere Werte als die in 

Florenz gemessenen ergebell. (3 Nanogramm Telradioxin in Florenz und bis zu 190 Nanogramm in 

Wien). 

Ein weiterer Vergleich kann mit dem 2,J,7,8-TCDD (Sevesogift) angestellt werden. In Vietnam 

wurden 1981 als Folge der EnUaubungsaktionen im Vietnamkrieg 14 ppt in einer Bodenprobe 

(estgestellt, an eine.r Stelle in der Nähe der MVA F1ötzersteig betrug der entsprechende Wert rund 

9,5 pp!; also nicht weniger als 2/3 des Wertes in Vietn:J.m. 

Von der Hessischen Laodesanstalt für Umwelt wird als Grenzwert für Wobngebiete der Wert von 

0,04 ppt Dioxinäquivalente genannt; dieser Wert orientiert sich an der täglichen Staubaufnahme 

spielender Kinder auf dem Bodeo. Dieser Grenzwert wird in der Nähe der MVA F1ötzersteig bis 

zum rund 3500faehen überschritten. 
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In der Atemluft betrigt die Dioxinbelastung durch' die 17fache Überschreitung des 

Dioxingrenzwertes des Luftrcinhaltegesetzes im Abgas der MVA Flötursteig (Messuog TU Wien 

1989) bis zu rund 450 Femtogramm pro m3. Ocr international anerkannte Grenzwert, wie er aucb 

von der Hessischen Landesanstalt für Umwelt genannt wird, beträgt 4() Femtogramm pro m3. Bei 

derartigen Luftbelastungen mit Dioxin sind bereits medizinisch feststeUbare Verinderungen im 

Körpcrbaushalt festzusteUen (siehe KARMAUS 1989, zitiert nach dem Spittelau-Gutachten VOn 

KRUSE 1989). 

Welche Scl,wermetaUeintrjjge bereits im Boden sind, ist uobekannt, da Messungen bisher fehlen. 

Aufgrund der hohen Dioxinwerte kann hier nur das Scblimmste befürchtet werden. 

Diese Grenzwertvergleiche zeigen, daß von der MVA Flötzersteig ein. konkrete 

Gesundheitsgefährdung Busgeht. 

Die unterfertigten Abgeordneten stellen daber an den Bundesminister für wirtscbaftliche 

Angelegenheiten folgende 

Anfrage: 

1. Wann wird die MüUvcrbrennungsanlage Flötzcrsteig endlich stillgelegt? 

2. Warum wurde .ufgrund der Ergebnisse der Bodenproben im Jahre 1987 nicbt schon lingst ein 

Verfahren nach § 11 AbsA Luflteinhaltegesetz für KesselanlaSen (bzw. der Vorliuferbeslimmung im 

DKEG) zur Stillegung der Anlage eingeleitet? 

3. Inwiefern wurde von seilen des Landesbauplmannes von Wien Ihrem Auftrag, alle 

"Maßnahmen zu ergreifen, um den der Rechtsordnung entsprechenden Zustand herzustellen" 

(Anfragebeantwortung vom 7. August 1989) in der Zwischenzeit entsprochen? 

4. Wurde von seiten der Betreiberflrma entsprechend dem Luftreinhaltegesetz für Kesselanlagen 

zumindest ein Sanierungsantrag gestellt, was ist Inhalt dieses Antrages uod wann ist er bei der 

Bebörde eingelangt? Warum wurde dieser Antrag nicht entsprechend den §§ 12 Abs.l0 iVm 4 Ab • .3 

bis 5 LRG·K von der zuständigen Behörde durch Aoscblag in der Gemeinde uod in den örUichen 

Zeitungen bekanntgemacht ? 
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